
Schnitzler: Ich gratuliere zur Wiederwahl und zu einer er-
folgreichen Herbsttagung mit einem sehr komplexen Pro-
gramm. Herzlichen Dank für das Gespräch.
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FF aktuell

Reform des Unterhaltsrechts

In Ergänzung ihres Aufsatzes „Die Reform des Unterhalts-
rechts kommt“ in FF 2005, 213 ff. weist Frau Dr. Grundmann
darauf hin, dass im Rahmen der im September 2005 vom
Bundeskabinett beschlossenen Anwort auf eine große An-
frage der FDP (BT-Drucks 15/6003 v. 30.9.2005) sich die
Bundesregierung ausführlich zur Reichweite einer Unterhalts-

rechtsreform geäußert hat. Angesprochen wird u.a. der Eltern-
unterhalt sowie die Frage einer Harmonisierung mit dem
Sozial- und Steuerrecht.
Die sehr umfangreiche Antwort beinhaltet immerhin 39 Sei-
ten (zu beziehen über den Bundesanzeiger Verlag).

DAV gegen Reformen auf Kosten der B�rger – Kritik an �berlegung
zur Justizreform und der Scheidung bei Notaren

Pressemitteilung des DAV Nr. 42/05

Berlin (DAV). Anlässlich der Justizministerkonferenz (JuMi-
Ko) am 17. November 2005 in Berlin erneuert der Deutsche
Anwaltverein (DAV) seine Kritik an zahlreichen Vorhaben der
Politik. Die durch die JuMiKo angestellten Vorüberlegungen
für eine Justizreform lehnt der DAV ab. Die Bedeutung des
Rechts und seiner Durchsetzung für die Bürger und die Gesell-
schaft dürfe nicht missachtet werden. Dies betreffe auch die
Schaffung einer erstinstanzlichen Zuständigkeit der Oberlan-
desgerichte auf dem Gebiet des Wirtschaftsrechts. Der drei-
stufige Gerichtsaufbau mit zwei Tatsacheninstanzen dürfe nicht

infrage gestellt werden. Eine Scheidung durch Notare bzw. die
Regelung der Scheidungsfolgen ausschließlich durch notariel-
len Vertrag lehnt der DAV ebenfalls ab.
„Allein hausgemachte Sparnotwendigkeit kann keine Justizre-
form begründen“, so der Präsident des DAV, Rechtsanwalt
Hartmut Kilger, anlässlich der JuMiKo. Pläne für eine
Verkürzung des Rechtsweges durch eine Funktionale Zweiglied-
rigkeit seien ebenso abzulehnen wie die geplanten Einschrän-
kungen der Zulässigkeit der Berufung bzw. des Prüfungsumfan-
ges der Berufungsinstanz und die Einschränkung der Revision.
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